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LIEBE LESER
in der schweizerischen Medienpolitik sind keine leichten Siege zu erringen. Die
vom Zürcher Stadtpräsidenten und Nationalrat Sigmund Widmer pathetisch zur
«Überlebensfrage» für die Partei erklärte Volksinitiative für die Aufhebung des
SRG-Monopols des Landesrings der Unabhängigen ist ein Jahr nach ihrer Lancierung

noch weit vom Zustandekommen entfernt. Obschon recht beachtliche Mittel
zur Verfügung stehen, harzt die Unterschriftensammlung. Der Grund dafür liegt auf
der Hand: Nicht unbedingt realpolitische Überlegungen führten zum Beschluss, das
Volksbegehren zu starten, sondern die zornige Unzufriedenheit einiger Landesring-
Politiker mit der Berichterstattung von Radio und Fernsehen DRS über die Zürcher
Jugendunruhen. Zorn ist in politischen Fragen indessen immer ein schlechter Berater.

Das wussten die vielen Landesringler, die am Parteitag gegen das Vorhaben
opponierten und schliesslich nur knapp überstimmt wurden, sehr genau.
Nun haben die Initianten in ihren Bemühungen, das SRG-Monopol auf politischem
Wege zu fällen, plötzlich - und doch wiederum nicht ganz unerwartet - Sukkurs
erhalten. Unter dem Aufruf «Christen, unterschreibt die Initiative gegen das SRG-
Monopol» wirbt ein «Christliches Komitee für ein freies Radio und Fernsehen» für
Unterschriften. Seine Begründung: Das derzeitige de facto-Monopol der SRG sei
zu bekämpfen, damit in der Schweiz endlich ein christlicher Radiosender möglich
werde. Da sich die Komitee-Mitglieder vorwiegend aus weit rechts stehenden,
kirchlich konservativen und evangelikalen Kreisen rekrutieren, weiss man nun beim
Landesring nicht so recht, ob man sich über den ungebetenen Beistand freuen oder
ärgern soll. Denn eines steht mit Sicherheit fest: Anlass zur Unterstützung der
Landesring-Initiative gab nicht ausschliesslich das Bedürfnis nach einem eigenen
christlichen Radi'osender (wiewohl die Forderung danach in evangelikalen Kreisen
eine nicht unbedeutende Rolle spielt), sondern auch die moralische Entrüstung
über Sendungen wie das «Sennetuntschi», den Dokumentarfilm «Jugend und
Sexualität» oder den Spielfilm «Die Konsequenz» über die Homosexualität.
Keine Freude am Aufruf des Komitees, das sich leichtfertig den Begriff «christlich»
auf die Fahne geheftet hat und damit vorgibt, quasi für die ganze Christenheit zu
sprechen, haben die Beauftragten für Radio und Fernsehen der evangelisch-refor-
mierten Kirchen der deutschsprachigen Schweiz, die Pfarrer Andres Streiff und Urs
Meier. In einem im Evangelischen Pressedienst veröffentlichten Schreiben bekräftigen

sie, dass sie zwar keine Propaganda gegen das «Christliche Komitee» machen
möchten, geben aber zu bedenken, dass denkende Christen zu durchaus anderen
Schlüssen in Bezug auf das bevorstehende Lokalradio und das SRG-Monopol kommen

können. Neben der erdrückenden Beweislast gegen eine Privatisierung von
Radio und Fernsehen - Niveausenkung im Kampf um Einschaltquoten und Werbeanteile,

Verkommerzialisierung des Rundfunkwesens, Vernachlässigung von
Minderheiten und Randgebieten - weisen sie auch auf die Nachteile eines eigenen
kirchlichen Senders hin: Er würde zum überwiegenden Teil nur von kirchlich
eingestellten Hörern benützt. Die Volkskirche dürfe sich aber nicht in ein Ghetto ein-
schliessen, sondern habe die Dimension des Evangeliums in ein Konzert verschiedener

Stimmen an einem Radio und Fernsehen einzubringen, das sich an alle
richte. Nach der klaren Stellungnahme bei der Vernehmlassung zum «Tel-Sat»-Pro-
jekt durch den Kirchenbunds-Vorstand stellt die Reaktion der beiden kirchlichen
Beauftragten auf den Aufruf des «Christlichen Komitees für ein freies Radio und
Fernsehen» ein zweites, gewissermassen offizielles Bekenntnis zu einer
öffentlichrechtlichen Organisation der elektronischen Medien dar. Damit beginnt sich in der
evangelisch-reformierten Medienpolitik eine Haltung abzuzeichnen, die deshalb zu
Hoffnungen Anlass gibt, weil sie sich nicht nach dem technisch Machbaren und
seiner kommerziellen oder ideologischen Auswertung richtet, sondern die Bedürfnisse

des Menschen als Individuum und Teilhaber an der Gesellschaft in den
Mittelpunkt rückt. (Vgl. dazu auch «Eine Perspektive gewinnen» in dieser Nummer.)

Mit freundlichen Grüssen
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